
LAATZEN
Online-Voting
zu Laatzener
Videoprojekt
Laatzen. 2017 hatte die Leine-
VHS zusammen mit dem Rapper
Spax das Projekt „Hand in
Hand“ zusammen mit der
Sprachlernklasse 1 der Albert-
Einstein-Schule realisiert. Ent-
standensindeinRapsongundein
Musikvideo, in dem Gedanken
der erst seit Kurzem in Deutsch-
land lebenden Schüler vertont
wurden. Nachdem das Projekt
bereits mit dem Preis „Demokra-
tisch handeln“ ausgezeichnet
worden ist,wurdeesauchfürden
Deutschen Engagementpreis no-
miniert.Biszum22.Oktoberkön-
nen Bürger im Internet über den
Publikumspreis abstimmen:
„Rund 550 Projekte und Perso-
nen haben die Chance, den mit
10000 Euro dotierten Preis zu er-
halten“, teilt das Bündnis für Ge-
meinnützigkeit mit, das die Aus-
zeichnung organisiert.

Wer für das Laatzener Projekt
stimmen möchte, kann dies auf
der Seite deutscher-engage-
mentpreis.de/publikumspreis
tun. Das Video ist auf deins-
tein.aes-laatzen.de/rapprojekt-
sprachlernklasse-1 zu sehen. jd

IN KÜRZE

Gesucht: Gastgeber
für Adventskalender
Gleidingen. Die St.-Gertruden-Kir-
chengemeinde sucht Gastgeber
für den Lebendigen Adventskalen-
der, die an ihrem Haus zu einer be-
sinnlichen halben Stunde einladen.
Der Kalender läuft im Advent von
Montag bis Sonnabend. An jedem
Tag präsentiert jeweils ein Gastge-
ber Musik oder Geschichten für die
Besucher. Dazu werden kleine Le-
ckereien angeboten. Wer eines der
Adventstürchen reservieren möch-
te, meldet sich unter Telefon
(05102) 4935 oder im Gemeinde-
büro unter (05102) 2174. dj

Vortrag über Autorin
Else Ury
Alt-Laatzen. Einen Vortrag über
das Leben, Werk und Schicksal von
Else Ury („Nesthäkchen“) hält Ing-
rid Pawelczak am Donnerstag,
20. September, beim DRK-Ortsver-
ein Alt-Laatzen. Der Nachmittag
beginnt mit Kaffee, Kuchen und
Klönschnack um 15 Uhr im Senio-
rentreff an der Wiesenstraße 22.
Gäste sind willkommen. dj

tion im Mittelfeld. „Wir haben etwas
mehr als 40 Bilder zusammenbe-
kommen. Die Gewinner liegen etwa
bei 60“, sagte die Clownin, die sich
die Laune aber nicht verderben ließ.

Das Kind entscheidet
Clownin Fanny ist bereits seit Jah-
ren in dem Beruf tätig: „Als Klinik-
Clown muss man über die normale
Clownausbildung noch einen Zu-
satzkurs belegen.“ Beim Besuch in
Krankenhäusern ginge es viel um
die Aspekte Distanz und Nähe.
Nicht alle Kinder wollen im Kran-
kenhaus von einem Clown unter-
halten werden. „Am Ende entschei-
det immer das Kind, ob wir herein-
kommen oder nicht. Selbst wenn die
Eltern zustimmen, das Kind aber
nein sagt, bleiben wir draußen“,
sagte Fanny. Sollten die Kinder
nicht sprechen können, richten sich

nur einen Schnupfen haben“, sagte
Fanny. Manchmal entstehe über
Wochen oder auch Jahre ein enger
Kontakt zu den Kindern. So wurde
der Stand auch von dem elfjährigen
Kilian besucht, der in seinen ersten
Lebensjahren mehrfach Zeit im
Krankenhaus verbringenmusste.Er
erinnert sich gut an die Clowns, sag-
te er, und hielt die Daumen hoch.
Auch seine Mutter lobte, dass der
regelmäßige Besuch von Fanny da-
mals eine immer willkommene Ab-
wechslung gewesen sei.

Einige Clowns wie Fanny verdie-
nen sich ihren Lebensunterhalt da-
mit, dass sie für bestimmte Veran-
staltungen gebucht werden. Der
Einsatz für den Verein ist allerdings
ehrenamtlich. Der Verein ist des-
halb auf Unterstützung angewie-
sen. Informationen gibt es auf der
Seite clinic-clowns-hannover.de.

Clowns können laute Unterhaltung – und leise
Verein Clinic-Clowns stellt seine Arbeit mit kranken Kindern vor

Laatzen-Mitte. Es wirkte wie eine
kleine Insel der guten Laune: Zehn
Mitglieder des Vereins Clinic-
Clowns Hannover haben sich am
Sonnabend zum bundesweiten Ak-
tionstag des Dachverbandes
Clowns in Medizin und Pflege an
einem Stand vor dem Bauhaus-Bau-
markt in Laatzen präsentiert. Über-
all hingen bunte Luftballons, und es
war fröhliches Lachen zu hören. Da-
bei gab es auch eine Aufgabe zu be-
wältigen, die sich die Mitgliedsver-
eine des Dachverbands selbst ge-
stellt hatten: Kinder dazu anzure-
gen, Bilder über Clowns zu malen.

Eine Clownin stand über eine
Whatsapp-Gruppe in Kontakt mit
den anderen Vereinen und tauschte
sich aus. Am Ende landeten die
Clowns aus Hannover mit ihrer Ak-

Von Tobias Lehmann

Klinikum will die
Notaufnahme ausbauen
Bereich soll 2019 um fast die Hälfte vergrößert werden /

Auch inhaltlich will sich die Klinik mit neuen Strukturen modernisieren

dereVerletzungendirekt inderNot-
aufnahme untersucht werden – oh-
ne durchs Haus geschoben zu wer-
den. „Zeit ist Hirn“, zitiert Chefarzt
Ortlepp einen gängigen Satz bei der
Behandlung von Schlaganfallpa-
tienten.

Fast jederVierteder jährlichrund
10000 stationär aufgenommenen
Notfallpatienten (23 Prozent) muss
in Grasdorf neurologisch behandelt
werden. Die geplanten Investitio-
nen in die Notaufnahme kämen al-
len Bereichen zugute, betont Ort-
lepp, der seit September auch Ärzt-
licher Leiter der Notaufnahme ist.
Wie in den Standort Grasdorf inves-
tiertwird,machtauchdiePersonalie
Katharina Hein deutlich. Die habili-
tierte Neurologin von der Universi-
tätsmedizin Göttingen ist seit Juni
neue Chefärztin in Grasdorf.

Unabhängig von den geplanten
Maßnahmen in der Notaufnahme
schreitet die Sanierung des Kran-
kenhauses voran. Von 2016 bis 2019
will das Klinikum Region Hannover
dort 12 Millionen Euro in moderne
Stationen, OP-Säle und die techni-

sche Ausstattung investieren. Noch
dieses Jahr sollen die ausstehenden
Sanierungen auf der dritten Etage
abgeschlossen werden. Vorausge-
setzt, es finden sich Gewerke für die
bereits genehmigten Arbeiten, er-
gänzt die medizinische Direktorin
Hoffmann.

MehrWertschätzung für Pfleger
Neben baulichen stehen im Gras-
dorfer Klinikum auch inhaltliche
Veränderungen an. Ziel sei eine
neue Managementstruktur, die ein
gleichberechtigtes Arbeiten von
Pflegern und Ärzten auf einer Ebe-
ne ermöglicht. Die Berufszufrieden-
heitvonPflegernließesichmitWert-
schätzung, mehr Verantwortung
und Befugnissen steigern. Auch
gelte es, die Zusammenarbeit mit
den Rettungsdiensten sowie den
niedergelassenen Haus- und Fach-
ärzten zu intensiveren. Für morgen
bietet das Klinikum Agnes Karll
erstmals eine gemeinsame Fortbil-
dung für 20 Rettungskräfte und 30
Ärzte an. Derlei soll es künftig vier-
teljährlich geben.

Grasdorf. Die Notfallaufnahme am
Klinikum Agnes Karll ist Geschich-
te. Seit Kurzem prangt der Schrift-
zug „Zentrale Notaufnahme“ über
dem von Rettungswagen anzufah-
renden Seiteneingang des Gras-
dorfer Krankenhauses, und dahin-
ter steckt mehr als ein Wortwechsel.
Der Bereich soll 2019 umgebaut und
erweitert werden.

Die Notfallaufnahme verweise
noch auf alte Strukturen und Zeiten,
als vorrangig Unfallopfer ins Kran-
kenhaus gebracht wurden, erklärt
Jan Rudolf Ortlepp, seit April Chef-
arzt der Inneren Medizin. Der Anteil
der Verletzten ist auch dank siche-
rerer Fahrzeuge seit Jahrzehnten
rückläufig. Stattdessen sind unter
den 460 Patienten, die durchschnitt-
lich pro Woche in die Notaufnahme
gebracht werden oder kommen, im-
mer mehr ältere Menschen, Patien-
ten mit Schlaganfällen, Herzinfark-
ten oder mit anderen Akuterkran-
kungen. Diese Notfallpatienten
könnten in Laatzen zwar schon jetzt

Von Astrid Köhler

Wollen den Standort zukunftsfähig machen: Der Chefarzt der Inneren Medizin Jan Rudolf Ortlepp (v. l.), die seit Mai auch für die Krankenhäuser in Großburgwe-
del und Lehrte mit zuständige ärztliche Direktorin Antje Hoffmann und die neue Laatzener Chefärztin der Neurologie, Katharina Hein. FOTO: ASTRID KÖHLER

die Clowns nach dem Ausdruck in
den Augen der Kinder.

Es sei viel psychologisches Ge-
spürnötig,welcheArtvonUnterhal-
tung Kinder in dem Moment wün-
schen. „Wir können die laute Unter-
haltung, aber auch die leise Varian-

te“, sagte Fanny. Die Clowns besu-
chen verschiedene Krankenhäuser
in Hannover, unter anderem das
Kinderkrankenhaus auf der Bult
oder die MHH.

„Wir sind dort für alle Kinder da,
ob sie nun schwer krank sind oder

Die Klinik-Clowns bringen gute Laune mit. FOTO: TOBIAS LEHMANN

gut versorgt werden, doch soll dort
zahlenmäßig und qualitativ künftig
noch mehr möglich sein.

Archiv wird ausgelagert
„Wir wollen das Klinikum Agnes
Karll nachhaltig und zukunftsfähig
ausbauen“, betont Antje Hoffmann,
seit Mai neue medizinische Direkto-
rin für die drei Regionskliniken in
Laatzen, Großburgwedel und Lehr-
te. Allein in der Fläche soll der Not-
aufnahmebereich um fast die Hälfte
wachsen: von 300 auf 440 Quadrat-
meter. Ein Anbau für die zusätzli-
chen Räume sei nicht erforderlich,
betont Hoffmann. Vielmehr werde
„nach innen“ erweitert und das
Krankenhausarchiv ausgelagert.

Was gleichfalls geplant ist: Die
Anschaffung eines weiteren Com-
putertomografie-Scanners (CT), mit
dem Patienten direkt in der Notauf-
nahme untersucht werden können.
Zwar hat das Krankenhaus 2017 ein
neues Gerät für hochauflösende
Aufnahmen erhalten, doch steht
dieses im zweiten Stock. Mit dem
Zusatzgerät könnten Kopf- und an-

Duo spielt
Klassik
und Folk

Gleidingen. Lieder aus fast 500
Jahren Musikgeschichte von
klassischer Barockmusik über
britisch-irische Folklore bis zu
neueren Kompositionen haben
Melina Hoge (Harfe) und Sebas-
tian Kausch (Blockflöten) am
Sonntag in Gleidingen gespielt.
Mehr als 70 Zuhörer folgten der
Einladung von Gertrudens Kul-
turladen in die Kirche, wo das
Duo eineinhalb Stunden lang
spielte. Kompositionen von Bach
und Domenico Scarlatti (1685 –
1757) gehörten ebenso dazu wie
englische Tanzmusik des 17. und
18. Jahrhunderts, unter anderem
als Potpourri aus dem 1651 er-
schienenen Nachschlagewerk
„The English Dancing Master“.
Aber auch erst 30 Jahre alte Stü-
cke, wie von der Combo Blowza-
bella, wurden gespielt.

Zwischendurch beeindruck-
tenbeideMusikermitgekonnten
Soli: Die in Hemmingen aufge-
wachsene Milena Hoge zeigte
mit Domenico Scarlattis Sonata
K380, E-Dur, warum sie dieses
Stück mit seiner „positiven Ener-
gie und Ausgangsstrahlung“ so
gern spielt – allerdings für meh-
rere Minuten in einer anderen
Tonlage und Rhythmik, unter-
brochen von St. Gertrudens 18-
Uhr-Glockengeläut.

Kausch demonstrierte mit fünf
in ihrer Tonart verschiedenen
Blockflöten stimmungsvoll, wie
variantenreich dieses Instrument
in seinen Einsatzmöglichkeiten
ist – und dass dieses sogar Vogel-
gezwitscher erklingen lassen
kann.

„Ich bin atemlos – eigentlich
müssten Sie das sein“, sagte Ru-
dolf Kreutz von Gertrudens Kul-
turladenzumAbschlussdesKon-
zerts. Er schwärmte von dem Duo
als „so munter und herzerfri-
schend“.

Kausch unterrichtet seit 2014
an der Musikschule Lemgo. Und
die bereits mehrfach preisge-
krönte Milena Hoge bildet sich
nach ihrem im Frühjahr abge-
schlossenen Bachelor in Klassi-
scher Harfe an der Musikhoch-
schule Detmold jetzt in einem
ihrer Lieblingsbereiche noch
weiter: Sie beginnt im Oktober in
Hamburg ein Studium der Jazz-
Harfe. li

Begeisterten in der Gleidinger Kir-
che: Milena Hoge und Sebastian
Kausch. FOTO: TORSTEN LIPPELT

VOR 25 JAHREN ...

... verkündete die Neue Heimat das
Ende der sogenannten Müllschlu-
cker in ihren Wohnanlagen in Laat-
zen. Was in vorangegangenen
Jahrzehnten noch als luxuriös galt
– den Müll in Gänze über Rutsch-
systeme aus den jeweiligen Etagen
in einem Container zu entsorgen –,
war nunmehr aus Umwelt- und
Kostengründen verpönt. Die Um-
stellung auf Wertstoffsäcke, Glas-
und Altpapiercontainer sowie
einen Restmüllbehälter pries die
Neue Heimat als Eigentümerin von
Häusern an der Pettenkofer- und
Wülferoder Straße ihren Mietern
auch mit der Senkung der Abfall-
gebühren an. Wurden die vorhan-
denen Abfallschlucker bis dato
zweimal pro Woche geleert, sollte
der gebührenpflichtige Restabfall
künftig nur noch einmal die Woche
abgeholt werden. akö

Englischkurs für
Anfänger
Laatzen-Mitte. Einen Englischkurs
für Anfänger bietet die Leine-VHS
ab Donnerstag, 20. September,
wöchentlich von 18 bis 19.30 Uhr in
der Albert-Einstein-Schule, Wülfe-
roder Straße 46, an. Kosten für 15
Termine: 92 Euro. Anmeldung
unter Telefon (0511) 23 1130. akö
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